

[image: image1.png]



Halluu! Nach seeeehr langer Zeit folgt nun der zweite Teil meiner Story, und somit der Schluss. Ich hoffe ich werde nicht gehasst, weil ich mich so lange nicht gemeldet hab Ó___ò. 
(Kennt mich überhaupt noch jemand?!?)
Meinungen und anderes bitte an little_cat@fantasymail.de x]. 
Have fun beim Lesen <3

Kuraisora~



„Puh, endlich sind wir da!“ Ayumi streckt sich nach ihrem ca. 2 Stunden Schlaf. Für sie war die Fahrt natürlich wunderbar, sie konnte angelehnt an Shinichi schlafen. Und ich?! Musste mich mit Mitsuhiko rumschlagen, mal wieder. Die Lehrer haben angefangen die Zelte auszuteilen. „Okay Kinder! Hört mal alle her bitte. Wir haben Zelte für maximal 4 Leute. Natürlich gibt es genügend für alle. Also teilt euch bitte schnell in 4er Gruppen ein! Wenn ich in 5 Minuten nicht alle Schüler in Gruppen sehe dann zähl ich durch und es ist mir egal wer befreundet ist und wer nicht. So, beeilt euch lieber!“ Nur 4 Leute, verdammt. Einer kann nicht ins Zelt. Wer… die logische Wahl wäre wohl ich… weil ich die neuste in der Gruppe bin… Aber Mitsuhiko würde sicher mit mir in ein Zelt wollen… Also… Genta? „Hey, Ai! Würde es dir etwas ausmachen zu jemand andrem zu gehen?“ Schon wieder Ayumi. Man, die versucht ja echt alles um mich los zu werden. Aber da meldet sich Mitsuhiko natürlich zu Wort: „Das finde ich nicht fair! Ai einfach so ausschließen! Ich finde wir sollten jemand anderes rausnehmen!“ „Nein, ist schon okay, ich versteh das ja! Aber danke Mitsuhiko. Ich geh in ein anderes Zelt. Wir müssen da ja nur zum Schlafen hin, alles andere können wir doch zusammen machen, oder?“ Ich Idiotin. „Klar! Wenn es dir nichts ausmacht!“ Ja, gebt alle euren Senf dazu. Der Lehrer klatscht deutlich hörbar in die Hände. „Ruhe jetzt! Die 5 Minuten sind schon lange rum. Also? Wo sind die Gruppen? Ah ja, gut… Das ist eine… Ja okay. Ihr könnt nacheinander nach vorne kommen und eure Zelte abholen. Ich denke ihr solltet in der Lage sein sie selbst aufzustellen, oder? Wer trotzdem noch Probleme hat soll sich bei uns melden, aber strengt euch trotzdem an, ist das klar?!“ Traurig blicke ich Shinichi hinterher. Wie er mit den anderen weg geht. Wie sie das Zelt aufbauen. Und wie Ayumi immer in seiner Nähe ist. Ich glaub ich bekomm schon grüne Augen vor Neid… 
Der Mittag wird mit Spielen verbracht, der Abend verläuft auch ganz lustig. Alles wie immer, Ayumi hängt an Shinichi, Mitsuhiko hängt an mir und Genta steht blöd neben dran. Und dann bricht die Nacht herein. Alle sollen sich zu ihren Schlafplätzen begeben und langsam zur Ruhe kommen. Bei mir unmöglich. In mir scheint ein Krieg zu wüten. Ich kann nicht schlafen, ich kann nicht einmal ruhig da liegen. Also gehe ich aus dem Zelt heraus. Ziemlich still. Wie können die alle so schnell einschlafen. Oder hab ich mir einfach zu lange Gedanken gemacht? Ich starre in den Himmel. Selten hab ich so eine schöne Nacht gesehen… ein paar Wolken schweben vereinzelt herum und es ist fast Vollmond. Ich Närrin. Dachte ich wirklich ich wäre in der Lage ihm zu sagen was ich für ihn empfinde?! Das ist doch alles idiotisch. Leise muss ich aufschluchzen. „Ai? Ai bist du das etwa?“ Erschrocken blicke ich in die Richtung aus der die flüsternde Stimme kam. „Sh - Shinichi?! Schläfst du nicht?“ Langsam kommt er auf mich zu. „Nö, keine Lust. Außerdem gibt es hier irgendwo einen riesigen Wasserfall, der muss ja Wahnsinn sein. Und du? Sag mal, weinst du?!“ „Ach… nein, wieso sollte ich…? Hab nur was ins Auge bekommen… Dieser Wasserfall… ich weiß ungefähr wo der ist… also… wenn du willst… kann ich dich hinbringen…“ „Das würdest du machen?! Super! Danke Ai!“ Stürmisch umarmt er mich… Ich wünschte dieser Moment würde nie vergehen… „Na los, ich will wieder zurück sein bevor die Sonne aufgeht!“ Wie er grinst. Wie ein richtiges kleines Kind, dieser Dummkopf. „Na gut. Los, hier lang. Zum Glück ist es nicht weit.“ 
Eine Viertelstunde braucht man nur dort hin. Den ganzen Weg über sagt keiner ein Wort. Bedrückende Stille, finde ich. Aber endlich sind wir da. Die Zeit kam mir vor wie eine Ewigkeit. Aber wir sind da. Und wir sind ganz oben am Wasserfall. Die Aussicht ist atemberaubend. „Wow, der ist ja wirklich voll cool! Danke, dass du mich hergebracht hast Ai!“ Ohne Vorwarnung läuft mein Kopf so rot wie eine Tomate an. „Äh… keine Ursache? Ich… wollte sowieso auch hierher.“ „Ach, wirklich? Wieso? Magst du Wasserfälle auch so?“ „Ah ähm… na ja… schon…“ „Geht’s dir nicht gut?“ Hör auf. Hör auf damit. Hör einfach auf, verdammt. „Doch doch, alles in bester Ordnung… glaube ich.“ Vorsichtig setzt Shinichi sich auf einen Stein, ganz nah am Rand der Klippen. Neben ihm geht es tief herunter. Erneut Stille, doch da spricht Shinichi schon wieder. „Und? Wie findest du es hier? Also im Camp allgemein.“ „Ich hab’s mir schlimmer vorgestellt, sagen wir es so.“ Er kichert kurz und schaut in meine Richtung. „Wieso warst du nicht im Zelt und hast geschlafen? Mir scheint dich bedrückt etwas… Geht es um äh unsere Situation?“ Unsere Situation. Lustig ausgedrückt. „Nein… ich wollte nur frische Luft schnappen. Ich muss sagen, ich hab mich irgendwie ans Kleinsein gewöhnt. Es ist ganz lustig noch mal ein kleines Mädchen sein zu können, obwohl mein Verstand meiner Größe um einiges voraus ist.“ „Frische Luft schnappen mitten in der Nacht?“ Interessiert grinst er mich an. Ein Lächeln huscht kurz über mein Gesicht. „Na ja. Eigentlich wollte ich mit dir hier her. Also zu diesem Wasserfall. Übrigens finde ich ihn wirklich schön, irgendwie hat er etwas Magisches…“ Shinichis Gesicht strahlt Überraschung aus. „Mit mir? Wieso grade ich? Ich weiß, die anderen kennen nicht unsere wahre Identität, aber du hättest den Wasserfall doch allen zeigen können.“ Ich hätte nicht gedacht, dass er so dumm ist. Also muss ich es ihm wohl auf die altmodische Weise sagen. Pech für mich… Das wird noch unangenehmer… Kurz muss ich schlucken. „Shinichi.“ Ob ich das hier wirklich hinkriege?! Egal. Jetzt gibt es kein Zurück mehr für mich. „Shinichi. Shinichi ich liebe dich.“ Oh Gott. Hab ich das grad wirklich gesagt? Wie kindisch ich mir so viel Gedanken darüber mache… Wie dumm er mich anstarrt. „Was?! Aber… aber… oha…“ Sprachlos, hm? „Ich weiß schon, du magst Ran, richtig? Ist schon okay… Ich wollte nur… wollte nur, dass du weißt was ich… fühle.“ Oh nein… mir kommen die Tränen hoch. Schlechter Zeitpunkt. Schnell wende ich mich ab und will gehen, da rutsche ich aus und falle… „Ai!“ Schnell rennt Shinichi zu mir und greift nach meiner Hand. Da baumele ich also, heulend, neben einem Wasserfall, mitten in der Nacht und Shinichi hält meine Hand. Zwar nicht aus dem Grund aus dem ich es gerne hätte aber er hält meine Hand, das ist doch schon einmal was. „Geht’s dir gut, irgendwas verletzt?“ „Nein… aber wie du sicherlich weißt hänge ich an deiner Hand und werde wohl jeden Moment hier runter fallen.“ Und da rutsche ich auch schon. Lange kann er mich nicht mehr halten. Auch egal. Ich lächle ihn einfach nur an. „Findest du das lustig?!“ „Nein.“ „Schön. Okay ich zieh dich jetzt wieder rauf. Wenn du dich irgendwie noch wo anders festhalten kannst dann tu das bitte.“ Da ist nichts. Das schafft er niemals. Aber er versucht es. Er ist ein kleines Kind, es ist nutzlos… Seine Hand fängt an zu schwitzen, wird rutschig und er verliert meine. Und ich lächle immer noch. „Ai!!! Ich liebe dich auch!“ „Danke…“ Und dann ist alles schwarz.
„Ai.“ Jemand ruft mich. „Ai.“ Was für eine sanfte Stimme. Bin ich tot? „Ai.“ Nein, das ist… Shinichi… „Ai!!“ Langsam öffne ich die Augen und sehe einen völlig aufgelösten Shinichi. „Was ist… passiert? Wo bin ich?“ Shinichi lächelt. „Ein Glück, du lebst! Wir sind im Krankenhaus!“ Ich richte mich ruckartig auf, aber lege mich wieder hin da ich einen stechenden Schmerz fühle. „Aber… ich bin doch gestürzt… Was ist hier los?“ „Na ja. Das war ein Wasserfall. Also bist du ins Wasser gefallen. Du hast zwar zahlreiche Prellungen am Körper, aber du hast überlebt. Ich will gar nicht wissen was wäre, wenn du auf den Boden gefallen wärst…“ Jetzt muss auch ich lächeln. „Und wie komm ich hier her? Wo ist die Klasse? Wo sind unsere Freunde?“ „Die sind noch im Camp, aber ich hab einen Lehrer angerufen. Du bist bewusstlos auf dem Wasser geschwommen, da musste ich dich erstmal an Land bringen. Das war gar nicht so einfach wie ich mir das vorgestellt hatte. Jedenfalls… bin ich dann in die Stadt gelaufen, mit dir auf dem Rücken. Das Camp liegt ja etwas außerhalb und die Stadt war näher am Wasserfall. Ich wäre ganz bestimmt nicht mit dir den Berg hoch gelaufen, der Wasserfall ist ja riesig, das hätte ich nicht geschafft. Na ja und jetzt sind wir hier. Schon 2 Stunden um genau zu sein.“ „Du… du hast mich den ganzen Weg getragen? Und du warst die ganzen 2 Stunden hier?“ Er läuft rot an und schaut zu Boden. „Ja… sozusagen.“ Plötzlich kehren meine Erinnerungen wieder zurück. Auf einmal weiß ich wieder was passiert ist. Ich weiß es genau. „Hast du… das was du gesagt hast… ernst gemeint…?“ Shinichi schaut wieder zu mir. Schaut mir tief in die Augen. „Was ich gesagt habe. Ja. Ja, das hab ich ernst gemeint.“ „Alles?“ „Jedes einzelne Wort.“ Er setzt sich auf das Bett und beugt sich langsam über mich. Und dann versinken wir in einem leidenschaftlichen Kuss. Wie ich nur auf diesen Moment gewartet habe. Als ob ich mein ganzes Leben lang gewartet hätte. „Ich liebe dich“ „Ich liebe dich auch.“ Und wieder küssen wir uns. Dieses Gefühl ist wirklich überwältigend… erneut muss ich weinen, diesmal jedoch vor Freude. „Ai? Warum weinst du?!“ „Ich… ich… es tut mir leid. Es ist nur so… ich bin schon so lange in dich verliebt und jetzt… auf einmal nach so langer Zeit… das ist einfach…“ „Sh…“ Shinichi legt mir seinen Finger auf die Lippen und schlingt dann seine Arme um mich. Noch nie habe ich mich so geborgen gefühlt. Und so verbringen wir den Rest des Tages. Nur wir zwei. Und das bleibt unser Geheimnis. Unser kleines Geheimnis.
